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Groß-Gelenkteleskop auf Erfolgskurs
Die Gelenkteleskop-Arbeitsbühne Z-135/70 von Genie feiert nach Angaben des Herstellers derzeit große 
Erfolge. Allein in 2008 konnte das Großgerät an folgende deutsche Bühnenbetreiber ausgeliefert werden: 
HEDI Hebetechnik Euro-Dienst GmbH, Eisele AG, Beyer Mietservice und Prusas Arbeitsbühnen Vermietung.  
Ein Bericht über die Auslieferung an österreichische Betreiber folgt in Ausgabe 39.

Die Z-135/70 Gelenktele-
skop-Arbeitbühne verfügt über 
eine maximale Arbeitshöhe von 
43,15 m, eine seitliche Reich-
weite von 21,26 m sowie einen 
Arbeitsbereich unter Nullni-
veau von 5,87 m. Die übergrei-
fende Höhe ist beachtlich: Sie 
beträgt 23  m.

Die Z-135/70 zeichnet sich 
durch die exklusive X-Chassis-
Achsenanordnung von Genie 
für das Ein- und Ausfahren 
der Achsen aus. Jede Achse 
schwenkt um einen vertikalen 
Drehzapfen (Achsschenkel), 

was ein einfaches und zuverläs-
siges Positionieren der Maschi-
ne ermöglicht.

Der  teleskopierbare  Korb-
arm (JIB-EXTEND) bietet eine 
hohe Reichweite, da er sich von 
3,7 m im eingefahrenen Zu-
stand auf die Gesamtlänge von 
6,1 m teleskopieren lässt. Diese 
Konstruktion ermöglicht den 
Zugang zu übergreifenden An-
wendungen, die besonders bei 
Brückenarbeiten sowie Stahl-
konstruktionen erforderlich 
sind.

Die wesentliche Standard-
ausstattung beinhaltet: All-
radantrieb mit permanenter 
Traktion, schaumgefüllte Rei-
fen, Allradlenkungssystem mit 
vier Lenkungsarten: Lenkung 
der Vorder- und Hinterach-
se, Krebsgang sowie koordi-
nierte Lenkung (Hundegang), 
das ALC-1000-Steuersystem, 
Antriebsaktivierungssystem, 
vollintegrierte Diagnosefunk-
tion, proportionale Joystick-
steuerung (Hall-Effekt) mit 
gleichzeitig multifunktionaler 
Bedienung, eine 2,44 m selbst-

nivellierende Stahlplattform 
mit einer Tragfähigkeit von 
272 kg, kontinuierliche 360° 
Drehung und eine justierbare 
Abschaltzeit des Totmannfuß-
schalters.

In Interviews erläutern 
Bühnenvermieter, warum sie 
sich für die Gelenkteleskop-
Arbeitsbühne Z-135/70 ent-
schieden haben, und welche 
Einsatzfelder mit der Maschine 
erschlossen werden können. 
Zudem geben sie Auskunft über 
die Vorzüge dieses Großgeräts.

� BM

Kein Wettbewerb zur Lkw-Arbeitsbühne Stellungnahme von Wolfgang Latton, Betriebsleiter der Eisele AG

BM: Die Genie-Gelenktele-
skop-Arbeitsbühne Z-135/70 
verzeichnet nach Hersteller-
angaben zurzeit eine extrem 
hohe Nachfrage. Können Sie 
uns die Beweggründe für Ihre 
Kaufentscheidung nennen?
Latton: Mit über 43 m Arbeits-
höhe, mehr als 21 m seitliche 
Reichweite und einer Über-
greifhöhe von 23 m bietet die 
Z-135/70 von Genie ein au-
ßergewöhnliches Arbeitsdia-
gramm. Besonders der lange, 

teleskopierbare Korbarm, der 
einen Schwenkbereich von 
fast 180° aufweist, ist hierbei 
zu erwähnen. Zudem kann die 
selbstfahrende Gelenkteleskop-
Arbeitsbühne in voller Höhe 
verfahren werden.
BM: Die Z-135/70 unter-
scheidet sich von anderen 
Groß-Gelenkteleskope ins-
besondere durch die Technik 
bei der Achsverbreiterung (X-
Chassis, Achse schwenkt um 
vertikalen Drehzapfen – den 

Achsschenkel). Welche Vor-
teile bietet dieses System?
Latton: Was das X-Chassis an-
belangt, so konnten wir bislang 
nicht ausreichend Erfahrung 
sammeln, um hierzu eine Aus-
sage zu machen. Dies wird sich 
in der Praxis erweisen.
BM: Gibt es weitere tech-
nische Besonderheiten an der 
Gelenkteleskop-Arbeitsbühne 
Z-135/70 von Genie, die an-
dere, vergleichbare Maschi-
nen nicht bieten?

Latton: Eine technische Beson-
derheit wurde eingangs schon 
erwähnt: der lange, teleskopier-
bare Korbarm. Erwähnenswert 
ist aber auch die feinfühlige 
Steuerung, die ein sicheres Be-
dienen der Maschine ermög-
licht. Durch die Kombination 
aus Gelenkteleskoptechnik und 
beweglichem Korbarm können 
Störkanten sehr gut über- be-
ziehungsweise umfahren wer-
den.
BM: Was sind die Hauptein-
satzfelder für dieses Großge-
rät und welche Einsätze hat-
ten Sie schon?
Latton: Einsatzfelder für das 
Groß-Gelenkteleskop sind bei-
spielsweise Industrieeinsätze 
in Chemieanlagen, die Gebäu-
dereinigung oder auch Monta-
geeinsätze im Stahlbau. Einer 
der ersten Einsätze unserer 
Z-135/70 führte die Maschine 
zur Commerzbank Arena in 
Frankfurt. Hier wurden Inspek-
tionsfahrten an der Dachkon-
struktion durchgeführt. Somit 
stellen Wartungs- und Inspek-
tionsarbeiten ein weiteres Ein-
satzfeld dar.
BM: Bei einer 40-m-Lkw-Ar-
beitsbühne müssen bei einer An der Commerzbank Arena Frankfurt …
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Versetzfahrt der Ausleger und die Stüt-
zen eingefahren werden. Die Z-135/70 
ist ausgefahren verfahrbar, sodass Ver-
setzfahrten schnell durchgeführt wer-
den können. Sehen Sie darin Vorteile 
für das selbstfahrende Gelenkteleskop, 
sodass eventuell Einsätze, die zuvor mit 
Lkw-Bühnen gefahren wurden, jetzt 
eher mit diesen Arbeitsbühnen gefahren 
werden?

Latton: Wir sehen hier keinen Wettbewerb 
zu vergleichbaren Lkw-Arbeitsbühnen, da 
zu jedem Einsatz die optimale Arbeitsbüh-
ne gestellt werden kann. Für Fernsehauf-
nahmen beispielsweise sind Lkw-Arbeits-
bühnen aufgrund des stabileren Standes 
im Arbeitskorb zu bevorzugen. Auf Bau-
stellen hingegen mit ständig wechselnden 
Positionen bietet die selbstfahrende Hub-
arbeitsbühne Vorteile.� BM

… führte die Genie-Gelenkteleskop-Arbeits-
bühne Z-135/70 der Eisele AG …

… Inspektionsfahrten an 
der Dachkonstruktion 
durch.
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Arbeitsbühnen haben sich durchgesetzt� Stellungnahme von Dieter Beyer, Geschäftsführer Beyer Mietservice

BM: Die Genie-Gelenktele-
skop-Arbeitsbühne Z-135/70 
verzeichnet nach Hersteller-
angaben zurzeit eine extrem 
hohe Nachfrage. Können Sie 
uns die Beweggründe für Ihre 
Kaufentscheidung nennen?
Beyer: Sicherlich sind hier an 
erster Stelle die technischen 
Daten zu nennen, die überzeu-
gen. Mit einer Arbeitshöhe von 
43,15 m verfügt die Z-135/70 
über eine beachtliche seitliche 
Reichweite von 21,26 m, eine 
übergreifende Höhe von 23 m 
sowie einen Arbeitsbereich 
unter Nullniveau von 5,87 m. 
Dadurch ergeben sich neue 
Arbeitsbereiche, die mit dieser 
Hubarbeitsbühne bedient wer-
den können.
Als wir anfingen, haben wir 
starke Partner mit einem gu-
ten Preis-/Leistungsverhält-
nis und sehr guter Qualität 
gesucht. Mit ihrer bereinigten 
Produktpalette haben wir da-
bei auch Genie gefunden. Ge-
nie ist unser Lieferant in Bezug 
auf Diesel-Scheren-, Diesel-
Gelenkteleskop- und Diesel-

Teleskop-Arbeitsbühnen. Es 
gibt im Bereich Arbeitsbühnen 
zu viele Spezialmaschinen, die 
ein einzelner Hersteller gar 
nicht anbieten kann. So haben 
wir je nach Bereich immer ei-
nen Hauptlieferanten.
Genie bietet zudem einen aus-
gezeichneten Service. Wenn 
Probleme auftreten, ist immer 
schnell Hilfe vor Ort. Erwäh-
nenswert ist auch das Schu-
lungsprogramm von Genie. 
Wir selber haben in unserem 
Hauptsitz in Roth aber auch 
ein Schulungszentrum.
BM: Die Z-135/70 unter-
scheidet sich von anderen 
Groß-Gelenkteleskope ins-
besondere durch die Technik 
bei der Achsverbreiterung (X-
Chassis, Achse schwenkt um 
vertikalen Drehzapfen – den 
Achsschenkel). Welche Vor-
teile bietet dieses System?
Beyer: Ein wesentlicher Vor-
teil dieses Systems liegt in der 
schnellen Bereitstellung für 
den Einsatz vor Ort durch das 
Auseinanderfahren der Achs-
schenkel. Hierdurch kann die 

Gelenk-Arbeitsbühne zuver-
lässig und schnell positioniert 
werden. Ebenfalls sehen wir in 
dieser Technik entscheidende 
Vorteile gegenüber dem der-
zeitigen Industriestandard der 
teleskopierbaren Achsen. Wir 
erwarten nahezu keinen Ver-
schleiß und sehr geringen Ein-
fluss durch erschwerte Bedin-
gungen auf die Funktion.
BM: Gibt es weitere tech-
nische Besonderheiten an der 
Gelenkteleskop-Arbeitsbühne 
Z-135/70 von Genie, die an-
dere, vergleichbare Maschi-
nen nicht bieten?
Beyer: Hier ist sicherlich der 
teleskopierbare Korbarm zu 
nennen, der sich von 3,66 m im 
eingefahrenen Zustand auf 6,1 
m ausfahren lässt. Diese Kon-
struktion ermöglicht den Zu-
gang zu schwer erreichbaren 
Einsatzfeldern in der Höhe, wie 
beispielsweise im Stahlbau.
Ein weitere Vorteil der Z-135/70 
ist die gute Transportfähigkeit 
der Maschine, da sie aufgrund 
ihrer Transportmaße sehr gut 
auf einen Tieflader passt und 

über eine ideale Gewichtsver-
teilung verfügt.
BM: Was sind die Hauptein-
satzfelder für dieses Großge-
rät und welche Einsätze hat-
ten Sie schon?
Beyer: Die Z-135/70 kann bei-
spielsweise in der Petrochemie 
in Raffinerien, dem Stahlbau, 
Stadien, Kirchen oder bei Brü-
ckenkonstruktionen zum Ein-
satz kommen. Hervorzuheben 
ist hierbei sicherlich der Stahl- 
beziehungsweise Hallenbau, 
da Industriehallen immer hö-
her werden. Einerseits hängt 
dies mit steigenden Preisen 
bei Bauplätzen andererseits 
mit den Anforderungen – zum 
Beispiel der Bau des Großflug-
zeugs Airbus A 380 oder auch 
Hochregallager – sowie dem 
Platzmangel zusammen. Gera-
de der Fassadenbau an solchen 
Hallen ist dabei als Einsatzfeld 
zu nennen.
Bei den ausführenden Unter-
nehmen dieser Arbeiten ha-
ben sich Arbeitsbühnen immer 
mehr durchgesetzt. Es muss 
hier keine Pionierarbeit mehr 

Auch der Beyer Mietservice …
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geleistet werden. Auch auf-
grund der Arbeitssicherheit. 
Zudem wird auch die Archi-
tektur immer anspruchsvoller, 
was sich wiederum an eben 
diesen Maschinen widerspie-
gelt, die dann zum Einsatz 
kommen.
Der Beyer Mietservice verfügt 
über rund 15 bis 20 Großgeräte 
in Segment der selbstfahren-
den Gelenkteleskop-/Teles-
kop-Arbeitsbühnen. Sechs 
Maschinen weisen dabei Ar-
beitshöhen über 40 m auf.
Starke Chancen sehen wir für 
die Großgeräte auch bei der 
Vermietung an andere Büh-
nenbetreiber. Für solch große 
Geräte braucht man auch spe-
zielles Transportequipment. 
Die Kombination Maschine 
und Transporteinheit hält auf-
grund des hohen Investitions-
bedarfes viele von einer mög-
lichen Investition ab. Für das 
Großteleskop S-125 von Genie 
beispielsweise haben wir we-
gen der Überlänge einen spe-
ziellen ausziehbaren Tieflader 
angeschafft.
BM: Bei einer 40-m-Lkw-
Arbeitsbühne müssen bei ei-
ner Versetzfahrt der Ausleger 

und die Stützen eingefahren 
werden. Die Z-135/70 ist aus-
gefahren verfahrbar, sodass 
Versetzfahrten schnell durch-
geführt werden können. Se-
hen Sie darin Vorteile für 
das selbstfahrende Gelenk-
teleskop, sodass eventuell 
Einsätze, die zuvor mit Lkw-
Bühnen bewältigt wurden, 
jetzt eher mit diesen Arbeits-
bühnen gefahren werden?
Beyer: Sicherlich wurden vor 
ein paar Jahren Arbeiten in 
40 m Höhe überwiegend mit 
Lkw-Arbeitsbühnen durch-
geführt, da Selbstfahrer mit 
dieser Arbeitshöhe meist erst 
in den letzten zwei Jahren in 
den Markt gebracht wurden. 
Von daher werden Arbeiten die 
früher mit Lkw-Arbeitsbühnen 
gemacht wurden jetzt auch 
von diesen Großgeräten über-
nommen.
Generell muss man sagen, dass 
die Wahl der Maschine vom 
Einsatz abhängig ist. Kurz-
zeiteinsätze sind aufgrund 
der besseren Transportlogistik 
besser und kostengünstiger 
mit einer Lkw-Arbeitsbühne 
zu bewältigen. Aufgrund des 
hohen Transportanteils lohnt 

sich ein selbstfahrendes Groß-
gerät wie die Genie Z-135/70 
erst bei längerer Einsatzdauer. 
Umso länger die Mietdauer, 

umso besser ist der Selbstfah-
rer geeignet.

� BM

… erhielt in diesem Jahr die …

Gelenkteleskop-Arbeitsbühne 
Z-135/70 von Genie.




